
politischen Schwierigkeiten des Landes alleın nıcht mehr der Verfolgten nutzen der ZanzeCh Kirche, auch jener 1n

fertig wiırd. der freıen Welt, die gerade heute besonderer Gnaden
Im islamiıschen Raum nımmt die Christenverfolgung 1m bedarf, in einer Atmosphäre der Säkularisierung die

Wurzeln ıhres Seins tiefer in den Boden der ÜbernaturSudan noch ımmer WSCEG Aufmerksamkeit in AÄAn-
spruch. dıe Regierung sıch halten kann, die V  — senken.

Man könnte die rrage erheben, ob die Tätigkeit des NEeU-der Notwendigkeıit überzeugt ISt, „das Problem des Su-
dens  9 der über vier Millionen Nichtmoslems ande- geschaffenen Sekretarıats für die Nichtchristen, das iNZW1-
HCI Kassen, auf andere Weıse als durch Gewalt lösen, schen dem Weltepiskopat Grundgedanken für seıne —

steht dahın Sıcher aber ISt, daß keine Regierung aut dem künftige Tätigkeit Z Diskussion übergab, nıcht ine Ara
des Friedens für den Fortschritt der Kırche in den Miıs-ege der gewaltsamen Islamısıerung fortschreiten annn

Vielleicht kommen annn auch für die gequälten 500 000 sionsländern schaften könnte. Solche Hoftnungen sind
Christen, die geflüchtet sind oder praktisch ohne Priester ohl allzu optimistısch, weıl beı Kirchenverfolgungen
dastehen 1mM Lande sind NUuUr eın einheimischer Bischot me1st nıcht HOg relig1öse Gegensatze 1ne Rolle spielen.
und Priester bessere Tage Möglicherweise kann 1n Immerhin 1St hoffen, daß dieses Sekretarıat die eli-

z10nen in der Verteidigung der höchsten relig1ösen undden Südprovınzen des Sudan afriıkaniıscher Klerus AaUS

sittlichen VWerte der Menschheit 7zusammenführt un: denanderen Ländern Afrikas erstmalig 19000000 ıne VCI-

folgte Kırche wiederautbauen. Mißbrauch der Religion für politische 7wecke erschwert.
Dıie schweren Auseinandersetzungen 7zwiıschen Hındus und Wiıchtiger noch als die Tätigkeit des Sekretarıats ISt
Moslems, die 1 Vorjahr VO  - Kaschmir nach Ostpakistan, aber, da{fß die Kirche fortfährt, sich immer estärker 1in den
VO  3 dort nach Indıen, wieder Zzurück nach Ostpakistan Kulturboden der Missionsvölker einzusenken un!: dort
und schließlich noch einmal nach Indien hinübersprangen, wahrhaft einheimisch werden.
haben U, A ZUur Massenflucht VO den Moslems terrorıisıer-
ter Christen Ostpakistans nach Indien geführt. Ihre Zahl
geht 1in die Zehntausende. Sıe alle gyehören primıtıven Meldungen der katholischen Welt
Stimmen A} die VO  3 den Moslems ethnisch, kulturell un
relig1ös völlig verschieden sind. S1ie A verhaßt, weıl
S1e nıcht den Islam annehmen wollten, sondern iın orofßer Äus dem deutschen Sprachgebiet
Zahl das Christentum annahmen. Eindeutig MU: mMa  w

diese Menschen als Opfter einer relıg1ösen Verfolgung be- Die Adveniat-Aktion Das Ergebnıis der Adveniat-Kollekte
1963 der euischentrachten. In großen Auffanglagern Indıens gesammelt und Katholiken

1963 übertrat MIt rund 36 Millionen
das des Vorjahres rund

VO  e} der indischen Regierung SOWIl1e VO  . Hilfsorganısatıio-
HE der beiden großen qchristlichen Bekenntnisse materiell Millionen (vgl Herder-Korrespondenz 185 Jhg ,
betreut, apCH S1e nıcht, nach Pakistan zurückzukehren. 110) Von HS gestellten Antragen AUS DL lateın-
Dıie Erzdiözese Dacca 1n Pakistan hat durch die Massen- amerikanischen Ländern konnten 942 bewilligt werden,
flucht die Häilfte iıhrer Katholiken verloren. 2972 Antrage wurden abgelehnt, zurückgestellt.
Dıie furchtbaren Greuel 1m ONg0O, denen viele Weiße Das Ziel der Advenijat-Aktion 1963 war  S dieBekämpfung

VO Priestermangel, VOTLT allem durch den Bau VO  —$ rıe-und Schwarze, darunter zahlreiche Missionskräfte un:
einheimische Christen, Z Opfer felen, annn 11a  ; N stersemıinaren; die Bekämpfung VO  e} Priesternot, VOL

des vielgestaltigen Charakters der Motıve TUr diese barba- allem durch Leistungen die Bıstümer Z Aufbesserung
der Finkünfte der Priester SOW1e AA Förderung der Pen-rischen Ausschreitungen nıcht eintach als Christenverfol-

Sung bezeichnen. Wilde primıtıve Instinkte hier S10NS- un Krankenkassen für Priester; die Förderung des
mMIiıt VWeißenhaß, politischen Phobien un: innerpolitischen Eınsatzes VO  - Laıen 1n der Seelsorgsarbeıit; die Förderung

der Universitäts- un Akademikerseelsorge; Hıiılfe inAuseinandersetzungene 7 weifellos haben auch
kommunuistische Einflüsse auf die Bevölkerung mitgespielt. akuter seelsorglicher Not.
Sıcher ist, daß die Mıssıon auch 1er einmal wieder Dementsprechend wurden insgesamt

verteıilt, un: Z W aAr 1mM einzelnen für folgende Projekte:der Verleumdung leiden mußte, s1e se1 eın Werkzeug aes
westlichen Imperialismus. Sehr viele Mıssıonare un: Fur alte un: kranke Priester 2423 000,—-
Christen waren wahrscheinlich worden, 368 500,—
diese These nıcht VO  - kommunistischen Agıtatoren Vel-

Fuür Priesterausbildung un: Seminare
Für den Eınsatz VO  - Laıen 759 200,—breitet worden WAre. Subjektiv mufßsten sıch die unglück-

lichen christlichen Opter der Unruhen Zzumeılst als Beken- Fur LECUC Zentren der Studentenseel-
©OLZ Staatsuniversıtäten 120 000,—1ier un: Martyrer ıhres Glaubens betrachten (vgl auch

dieses Heft, Fur Wiederherstellung verfallender
Dıie Schicksale verfolgter Missionskirchen dürfen uns nıcht Kiırchen 088 500,—
gleichgültig lassen. Es spielen sıch dort oft menschliche und

Für Pfarrschulen un Gemeindezentren 039 500,—christliche Tragödien ab, VO:  3 deren Größe WIr, dıe WIr ın
geordneten kıirchlichen Verhältnissen leben un: dıe Freiheit Fur Motorisierung der Seelsorge: EepS;

Kapellenwagen, Motorboote USW. 009 000,—des relig1ösen Bekenntnisses genıeßen, uns Ikaum iıne Vor-
stellung machen können. Von den Christen der Jjungen Fur zeitgemäße Verkündigung durch
Kirchen wiıird oft eın heroisches Bekenntnis des Glaubens Presse, Rundfunk und Fernsehen 578 000,—
verlangt. Sıe edürten unserer Gebershilfe in Sanz beson- Für unmittelbare Seelsorgehilfe durch
derem aße Sınd s1e doch Glieder des einen Mystischen deutsche Diözesen 150 190,—
Leibes Christı, die einander unterstutzen mussen. Wenn
eın Glied leidet, leiden Ja alle Glieder Kor Z Fuür Administratiıon un Werbung 813

20 000,—Indem WIr geben, empfangen WIr auch, denn dıe Leiden Fuür Projekte 1n Bearbeitung
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Die A£1fschlüsselung nach Ländern zeıgt di folgende bei den 2500 Frauen, die während eines Jahrés
Tabelle: Schwangerschaft die Klinik aufsuchten, nachgeforscht

wurde, W as AaUusSs dem ınd geworden 1St: 1ın A Prozent derISENOY Fälle endete die Schwangerschaft mMI1t einer Fehlgeburt.Land 931192593 SENUV ISENUV ISENUV 93811199SENUV1U Yy99Sqe 3SI8DNINZ ı]yeZISSNE Wenn INa  } 1Un vergleicht mi1t den 135 0O0O jährlıchen
Geburten 1n Osterreich un einrechnet, dafß ine ZeW1SsSE

743 700 Zahl,; eLtwa2 ein Sechstel der Fehlgeburten, krankheits-Argentinien 191 45 145
Bolivien 430 000 bedingt Wafr, kommt in  — auf die Zahl VO

Brasilien 666 488 100 0O0Ö (es 1St allerdings fraglıch, ob die Erhebung der
Brıt. Caribbean

139
000 betreffenden Klinik wirklich einen repräsentatıven Quer-

Brit. Guayana 01010 schnıtt darstellt: denn einerseıts könnte das Bild dadurch
Chıiule 739 07010 se1n, dafß 1n diese Klinik ine überdurchschnittlich
Curacao

131 0O0Ö große Zahl schwerer Fälle gebracht wurde mMI1t einer
Costa Rıca naturgemälß größeren Zahl VO  — Fehlgeburten; anderseıts
omini;kanische Republik 600
Ekuador 327 00Ö aber werden ıcht weniıge Abtreibungen vorgenoOMMCN,

Salvyador 190 0O0Ö daß überhaupt keine Kliniık aufgesucht wiırd)
291 000 Der Vereın 0l als eines der nächsten Ziele dahinGuatemala

Haıtı IC CS D: 01010 wirken, daß ine seit 1945 bestehende Gesetzeslücke AaUS-

oll Guayana 01010 gefüllt wird: da{flß nämlich wieder arztliche Kommissionen
Honduras 195 01010

000
errichtet werden, die entscheiden haben, ob ıne medi-

amaıka zinısche Indikation vorliegt. 1937 solche Kommıis-
Kolumbien v{ \O \O R 5 N ©O — ©O — ı 895 01010
Kuba 000 s1iıonen errichtet, 1945 jedoch abgeschaflt worden. Da nach

O00 den 1n Osterreich un überall 1n der Welt geltenden (Ge-
Martin1ique

600 01010 setzen die Schwangerschaftsunterbrechung straflos bleibt,Mexiko
Nikaragua 39  10 195 00O0Ö wenn akute oder doch csehr schwere Gefahr tür das Leben
Panama 371 O0Ö der Mutltter besteht, 1STt die Praxıs vielfach S da{ß siıch

63 500 Ärzte usa:  nNniun einer Art eaım un bewußfßtParaguay
1 659 01010Peru talsche Dıagnosen stellen, damıiıt der Ärzt,; der den Eın-

Puerto REa S  55 e< ON — —AA —m Or O I D &— 15 OO0Ö

Uruguay 665 01010 oriff vornımmt, durch eın fachärztliches Gutachten ZE-\ IS NN 85 00ÖO deckt 1St. Kommissıionen aus angesehenen Ärzten würden
Venezuela der gegenwärtıigen Praxıs einen wirksamen. Riegel VOTL-
Sonstiges (Priesterausbil-
dung für Lateinamerika 1n schieben (die Zustimmung einer schr eingeschränkten

28 486 400 medizinıschen Indikation mu{fß in der heutigen Lage alseuropäischen Seminaren)
55 943 921 900

das kleinere bel angesehen werden).
128972 292 Josef Macho, der Leıter der SOS-Gemeinschaft, berichtete

In dem Differenzbetrag ZUr Gesamtsumme sind enthalten: die über praktische Hilfen un Erfahrungen. Als 1954 parallel
iırekte Hılte durch eutsche Diıözesen; übernationale Hılfts- Z Vereın „Rettet das Leben“ (Geschäftsführer: Dr. MG
maßnahmen (Z. Sozialwerk fur alte und kranke Priester; tred Mikocki) das Retferat „Ungeborenenhilfe“ 1n der
Studentenseelsorge); Hıiılte Z.U) insatz der Massenkommunika- SOS-Gemeinschaft errichtet wurde, bemühte INa  w sich
tionsmittel; Administratiıon und Werbung. gleich die Gründung eınes Mutter-und-Kind-Heımes,

damıt Multter un ınd zumiındest ın den ersten schwier1-
Zehn Te Der Vereın „Rettet das Leben (7@= DCNH onaten beisammen se1in können. Di1e Multter geht
„Gemeinschait über Tag autf Arbeıt, währenddessen ıhr ınd VO  S der
Z.U H1 Schutze der

meinschaft 7ANL Schutze der Ungebo-
renen“ und die SOS-Gemeinschaft 1in Schwester des Heımes betreut wırd; S1e erhält abends

ngeborenen Wıen berichteten 1m November 1964 Zzurück. Vıer Jahre spater kam eın 7zweıtes Heım hinzu.
in Osterreich
2601 Kinder anläßlich ıhres zehnjährıgen Bestehens Derzeıt iSt iINd  — daran, dıe beiden kleinen Heıme durch eın
blieben 441 en ber ıhre Tätigkeit un weıtere Pläne größeres Heım 7E Dıiıe OS-Gemeinschaft steht

hıer nıcht allein. So hat dıe Carıtas Socialis ein xroßesIhr großer Erfolg ISt die Rettung von 2600 Kindern,
deren uütter schon entschlossen oder 7zumindest Heım aufgebaut un 1n kleinere Gruppen gegliedert,

ine Art Familienatmosphäre schafien. uch die (je-daran dachten, das iınd abtreiben lassen.
Um die öffentliche Meınung die Abtreibungsseuche meıinde Wıen hılft vielen Müttern in ihren Heımen und

beeinflussen, hat der Vereın während dieser Jahre ıne Adoptionsstellen. Interessanter weıse liegt heute das eigent-
csehr große Zahl VO Vortragen, auch 1m großen Rahmen ıche Problem wenıger be1 den Jedigen uüttern als be1 den
der Wıener Universıität, un: Diskussionsabende all- verheıirateten: siınd schon mehrere Kinder da, so daß

das neuzuerwartende als untragbare Ast aufgefaßtstaltet, sıch ın Presse un Rundfunk eingeschaltet, Bro-
schüren verschickt, u A M Ärzte un Rechtsanwälte, wird.

Wenn die OS-Gemeinschaft un der Vereın „Rettet dasFlugschriften verteilt sSOWw1e Gelder aufgebracht un kon-
krete Hılfe die Mutter 1in ıhren Schwierigkeiten DE Leben“ ıne Zahl VO  a 2600 gerettetiecnN Kindern nenntT,

eıistet. Der Großteil der Beratung un Hılte wurde VO  - 1St ASCIH, da{ß 1eSs Mit Sicherheıit 1Ur ür eLtwa 7wel
der OS-Gemeinschaft durchgeführt. Drittel der Fälle oilt. In diesen Fiällen die Mädchen
Wıe der Präsident des Vereıns, Univ.-Prof. Dr. Franz bzw. Frauen fest entschlossen, sich das ind nehmen

lassen; s1e ließen sich schließlich umstiımmen. eım übrıgenBrücke, berichtete, annn die Zahl der jährlichen Abtreıi-
bungen 1in Osterreich miıt mehr als 100 000 angesetzt WeI- Drittel bestanden große Schwierigkeıiten, die Abtreibung

Wr als mögliche Lösung der Schwierigkeiten bereıits 1nsden Grundlage für diese Schätzung 1St ıne Erhebung
einer der eiden Universitäts-Frauenkliniken 1n VWıen, Auge gefaft worden. Viele Müuültter hatten schon einma
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die Hıilte der OS-Gemeinschaft erfahren un wandten detonıerten w el Bomben in christlichen Vierteln, in
sich vertrauensvoll wieder dieselbe Stelle (es 1St klar, Lattaquie organısıerte 25 November 1964 der orie-
da{ß nıe exakt ermittelt werden kann, W as geschehen ware, isch-orthodoxe Bischof ine Protestkundgebung, auf der
wenn die SOS-Gemeinschaft nıcht eingegriffen hätte). auch eın protestantischer Pastor das Wort ergrift. Am
acho wı1ıes auch auf die Notwendigkeit un Schwier1g- 185 November 1964 verbreitete Radıo Damaskus einen

offizıösen Kommentar A0 Konzilstext: Die NEeUEC Er-keıt hın, Taufpaten tür die Kınder finden. Denn viele
1n UNSCLEE Gesellschaft haben keinen Menschen, den s1ie klärung würde sich nıcht wesentlich VO  - dem alten Dekret
sıch wenden können, un: brauchen die persönlıche Hılte über die Juden unterscheiden un: könne nıemanden
mehr noch als die materielle. Hervorzuheben 1St ferner dıe täuschen. Die Kirche habe ZWaNnzıg Jahrhunderte Jang
Beobachtung, da{fß viele VO  - diesen üttern ın den He1- die Juden für den Tod Christı verantwortlich gehalten.
iInen irgendwie geschädıgte Personen sind un durch die Warum andert S1€E diese Haltung gerade jetzt, in einem
starke Mutter-Kind-Beziehung ıne Zzew1sse Gesundung Moment, da sich die Araber 1in eiınem Konflikt mMiıt den
ertahren. Juden 1n Israel befinden, den ungerechten Eindringlingen

1n Palästina, die ıne Million Araber Flüchtlingen SC-
macht haben? Warum hatte die Kırche nıcht den Mut,

Auyus dem Vatıiıkan den Juden gegenüber 1ine tolerante Haltung einzuneh-
MECN, als die Nazıs Millionen VO  - ıhnen verfolgten?

rleichteru des Mudfste die Kirche S1e erst dann rechtfertigen un: ihr Lob
eucharistischen

Angesichts der geänderfen Lebensbe-
üchternheits- dıngungen hat Papst Paul VI ın der sıingen, als S1e selber Verfolgern der Araber wurden?

Schlußfeier der Dritten Session des Dieser unzeitgemäße un: inopportune Beschlufß des Kon-
gebotes 7 weıten Vatikanischen Konzıils zils könne 1Ur einen politischen Hintergedanken verber-

November 1964 das Gebot: der eucharistischen Nüch- SCIH Er ISt der Auftakt einer Anerkennung des Staates
ternheıt w1e seıne Vorganger weiıterhin gemildert. ach Israel durch den Vatıikan. Das 1St gerade S‘ als wollte

das Konzıil die Verbrechen der Juden in Israel SC  Q dasden Bestimmungen 1St der Genuß tester Speisen tür
Priester und Laıen in gleicher Weıse bıs auf ıne Stunde arabische olk SCHNCH. Wenn das Konzıil die Juden von
VOL der heiligen Kommunion gEeSTALLET. uch der mafßıge der Schuld Blute Christıi freisprechen will, steht
(servata tamen debita moderatıione) Genuß VO  - Alkohol ıhr freli, dies LunNn, niemand dürfte da widersprechen.
1St bıs iıne Stunde VOr der heiligen Kommunıon erlaubt ber die arabische Welt mu{fß den Zeitpunkt brandmarken,
(vgl „Osservatore Romano“, der datür vewählt wurde und der doch ze1gt, da{ß hier
Kranke dürfen Ww1€e bisher niıchtalkoholische Getränke un: auch politische Faktoren wırksam wurden. Anstatt die
wirklich mediziniısche Miıttel, ob füssıg oder fest, ohne Juden VO Tode Christiı freizusprechen, hätte die Ju-
Zeitbeschränkung VOL der heiligen Kommuniıon einneh- den der Ermordung und Vertreibung Tausender unschul—_
I1NCIN. Wassertrinken verstößt niemals die eucharisti- diger Araber beschuldigen sollen.
sche Nüchternheit. Mıt diesen Themen wurde dann die staatlich kontrollierte

Presse 1ın Syrıen 1m Sınne des Wortes das Konzıil
losgelassen, das, WI1e Judas, Christus verkauft habe,

Aus dem Nahen Osten den aps und den Kardinal Bea Dıie Kirche habe
Christus ein zweıtes Mal gekreuz1gt, ıh noch einmal
verkauft, doch nıcht für dreißig Silberlinge, sondern fürSyrische eaktionen Trotz der abgeänderten orm hat der

au{ die KOonzils- amerikaniısche Dollar USW.
erklärung über die

ext der Erklärung über das Verhält-
en n1s der Kirche den nichtchristlichen In der Folge wurden mehrere hundert Protesttelegramme

Religionen 1in den arabischen Staaten der Gläubigen den aps gesandt, die dann iın Presse
un Fernsehen veröffentlicht wurden: die arabıischenheftige un selbst gewalttätige Reaktionen ausgelöst. Dıiese

Reaktionen yingen sowohl VO den Regierungen als auch Katholiken hielten für ıhre patriotische Pflicht, noch
VO der christlichen un muslimischen Bevölkerung AauUSsS, heftiger protestieren als die anderen, da S1Ee sıch ıhrer

Kırche schämten, dıe siıch solchen Machenschaften her-die darın VO  a den Regierungen bestärkt un: selbst dazu
angehalten wurde. Außer 1mM Libanon, wo 3908  S sıch dıe yäbe. Dıie Vorstände der katholischen Gemeinschaften in

Erhaltung des Friedens zwiıschen den Religionsgemein- Damaskus sandten eın Telegramm den Papst, 1n dem
„der Beschlufß hinsichtlich der Juden“ bedauert wurde, derschaften bemüht, dı Proteste das Konzıil ın

jedem Fall durch die staatliıche Propaganda angeleitet, „LrOLZ seines relıig1ösen Charakters einıge politische
doch gyab 7zweıfellos auch Reaktionen. Implikationen enthalte, die den Arabern, Christen wI1e

Muslimen, schade Die christliche Jugend veranstaltetile Proteste gıngen davon AaUs, daß die katholische
Kirche die Juden rechtfertige und S1e VO  - der Schuld des Protestkundgebungen, un: WIr bıtten ure Heıiligkeıit,
„Gottesmordes“ freispreche, da{fß also die katholische uns dieses bel ersparen.“
Kırche die historische Wahrheıiıt un: das Evangelıum Ver- Um die Geıister eın wen1g beruhigen, sandte der
rate. Dıe Konzilserklärung, hieß CSy sel der Erfolg des Patriarch Maxımos Saigh eın Telegramm AUuUS Rom,
Druckes, den der internationale Zionısmus auf die Kon- da{fß die endgültige Abstimmung über die Erklärung bıs

ZUr nächsten Konzilssession verschoben worden sel1. Derzilsväter ausübe, Israel die arabischen Staa-
ten unterstutzen. Auziliar des Patriarchen 1n Damaskus, Msgr Pierre-
Zu gewalttätigen Ausschreitungen kam besonders 1n Kamal Medawar, berichtete das Außenministerıum

un den Informationsminıster, der eın gyriechisch-Syrıen, sıch die Agıtatıon der Muslimischen Bruder-
schaft auswirkte. In Damaskus kam Studenten- orthodozxer Christ ist, un: bat, die Propagandakam-
demonstrationen, un eın Priester, der Direktor einer Daslıc das Konzıl einzustellen, bıs autorisierte Er-
katholischen Schule, der sıch hierüber kritisch geiußert klärungen vorliegen. In diesem Sınne wurde OE

November 1964 1ın den katholischen Kirchen VO  . Damas-haben soll, wurde verhaftet un: verhört. In Aleppo
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kus 1nNe Verlautbarung verlesen, der die Gläubigen der Kirche falle die Schuld der Kreuzıgung Jesu den
aufgefordert wurden, sich nıcht durch Gerüchte, Erklä- Juden his SA Ende der Zeıiten
Trungen un: Kommentare beunruhigen lassen Das Das Kommuni1que des jakobitischen Patrıarchen yab den
Okumenische Konzıil habe noch keıine endgültige Ent- Anlaß da{fß 11  — siıch MItLT dem Problem eingehender
scheidung getroffen, un: WIC SCI, könne nıcht befaßte Der Melkitische Patriarch Maxımos Saıgh
die ede davon SCNINMN, da{fß die Juden Blute Christi wollte sıch ökumenischer Gesinnung nıcht WE Pole-
schuldlos gesprochen wurden WIC INa  3 behauptet dies mık MI1IL nıchtkatholischen AÄutoritäiäten einlassen,
stehe außer Frage, vehe 1LLUr darum, dıe Christen dazu mehr, als JENC offenbar MUeT: zußerem Druck handelten
anzuhalten, alle Menschen ohne Unterschied der Rasse In zahlreichen Interviews für die libanesische Presse
oder Religion Zut behandeln, einschließlich der Juden (deren Veröffentlichung die kontrollierte syrische Presse
Unglücklicherweise verhielten sıch die niıchtkatholischen ablehnte) erläuterte den Standpunkt der Kırche die-
christlichen Gemeihnnschaften csehr Al ökumenisch un: ser rage Er zab WAar Z daß der Zeıtpunkt angesichts
versuchten die Sıtuation iıhren Gunsten ausSsZUNuUutZeN, der gespannten polıtischen Sıtuation Nahen (Osten für
indem S1IC sıch der Propaganda SC das Konzil un: ME Erklärung über die Juden unNngunsSt1g SCI, bestätigte
die katholische Kıirche aktıv beteiligten, ıhr Pre- aber nachdrücklich daß der Text des Konzıils cselber

autf Kosten der katholischen Kırche stärken Dıie keinerlej politische Bedeutung habe Er stehe keinerle;
offiziöse Zeıtung „At-Taura“ veröffentlichte 79 No- Widerspruch ZUrLF Wahrheit des Evangelıums oder der
vember 1964 ein Kommunı1que des Rates der griechisch- Geschichte, nach der oftensichtlich Juden welche
orthodoxen Kırche Damaskus, welchem der „Be- Christus UE Tode verurteilten Das Konzil wollte nıcht
schlufß“ des Konzils als Wıderspruch Z Heiligen zulassen, dafß 18005 unterschiedslos alle Juden persönlıch
Schrift stehend verworfen wiıird Der Beschlufß SC1 tür den Tod Christi verantwortlich gemacht un: deshalb
Zeıtpunkt gefalt worden, der den Einflu{ß des Welt- gehafßt und verfolgt würden Der Staat Israel als
Z10115I11U0S erkennen lasse, der den Glauben der Christen unrechtmäfıger Angreıter bekämpft werden, nıcht aber
tür sıch AUS  en sucht SsCnh se1iNner Religion FKıne Erklärung des Patriıarchen
Die heftigesten Angrifte kamen VO jakobitischen Patrıar- die allen Kirchen verlesen wurde, Lrug ZUrr Klärung der
chen gnaz 111 Jakub der Beobachter Z Konzıil rage bei
entsandt hatte un der sıch als „Patrıarch VO  - Antıiochien In Syrıen hat sıch die Sıtuation Laufe der Tage be-
un: des aAaNzZCNHN Orıients für die orthodoxen yrer, Titular ruhigt. Anliäfßlich der Zwischenlandung des Papstes 111

des ersten Apostolischen Stuhles der Christenheit un Beıirut Dezember 1964 entsandte die Regierung
Oberhaupt der SaNnzCh orj:entalischen Kırche tituliert oa MS offızielle Begrüßungsdelegation, die VO  ' Ee1NENN)

Der Patriarch ZimMert alle Texte der Heılıgen Schrift christlichen Mınıster, Maschur Zejtun, angeführt wurde,
welche SC11ET Ansıcht nach die Schuld der Juden der der VO Vertrauen der Araber Z Heıligen Vater
Kreuzıgung Christ]ı beweisen, und Zzählt deren geistlıche sprach der die höchste Zuflucht menschlicher Gerechtigkeit
Folgen auf Verlust des Priestertums, des Heiligen Ge1- SCI, dafß den gerechten Klagen der palästinensischen
STECS, der Prophetie, Hınfälligkeit der täglichen Opfter, Flüchtlinge Gerechtigkeıit wıderfahre.
Verstoßung AauUusS$s dem Reıiche (sottes un: Verdammung Z Wenn auch die Auseinandersetzungen WEN1ISSLTENS für den
Hölle: un die dreı zeitlichen Folgen Zerstörung des Moment beigelegt sınd, werden S1IE doch ıhre Spuren

hınterlassen Die feindlichen Angrifte haben WAar denTempels, Untergang des KOnNıgtums un die Ermordung
Hunderttausender VO  S iıhnen Und schließt der Patrı- aps nıcht erreıicht S1C rügten aber der katholischen Be-
arch Wenn ıhnen Christus vergeben hätte, WIC heute völkerung Lande großen Schaden In Jordanıen
die Katholiken behaupten, afu haben sıch die Voraus- esteht die Gefahr, da{f Gläubige die Kirche verlassen,

un: die nıchtkatholischen Gemeinschaften Nnutzten dieseagcnh Christiı wıder S1C nach sSCiINeEer Hımmeltfahrt erfüllt?“
Die Worte des hl Petrus zıtierend IN1IT denen den Ju- Sıtuation mMIiIt unverhüllter Schadenfreude AaUusSs Die arabı-
den vorwirft Christus getOteL haben, wundert sıch der schen Christen haben den Eindruck dafß das Konzıil den
Patrıarch über die Haltung dessen, „der vorgibt Nach- Juden jeden DPreıs gefallen wollte un Schicksal

der arabischen Christen desinteressiert 1ST desfolger Petr1 SC111 un: verurteilt „diese römische Hare-
S1C, die der Wahrheit der Schrift widerspricht un der yroßen gelstigen Interesses, das die Kırche der arabı-
Lehre der Kirche allen Zeitaltern Nach dem ogma schen un: muslimischen Welt hat

Die Stimme des Papstes
DiIe Weihnachtsbotschaft 1964

Am D Dezember 1964 II hr yıchtete Paul Vl bürgerliche Jahr erfüllen Unser Herz mehr noch als
die Gläubigen un die Völker der AaNZzZeEN Weolt die Unsere Lıppen INIT Wünschen Wünschen Fülle,

tradıtionelle Weihnachtsbotschafl alle Menschen die Uns Innersten bewegen für euch alle, die ıhr Unsere
ZUY Brüderlichkeit ermahnt Wır geben hier den Wortlaut Stimme hört tür euch lıebe Söhne un Töchter, MI1 denen

Uns derselbe Glaube und die yleiche Liebe gemeinsamet:der Ansprache nach dem „ÖOsservatore Romano
Freude un: Uns teilnehmen lassen dem eich-(24 e 64) veröffentlichten ıtalienıschen Text zuLeder
u  3 der Empfindungen und Gedanken, die VO Weıih-

Die Wiederkehr des teuren un: bewegenden Weihnachts- nachtsgeheimnıs ausgehen. Wünsche für euch alle, jeden
Alters, aller Länder, aller Weltanschauungen. Wır Spurechlfestes, das menschlich un heilıg un: voller Ge-

heimniısse 1IST un: das unmittelbar darauffolgende NEeUEC heute mehr denn JC da{fß WITLr euch Unsere Hoch-
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